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Schwere Niederlage der Ruſſen
13000 Feindesleichen im Vorfelòö

Eine ſtürmiſche Sitzung im Reichstags
Hauptausſchuß

Die Angriffe Erzbergers auf die Reichs
regierung

e B Berlin 7 Juli Jn der heutigen Sitzung des
Hauptausſchuſſes antwortete der Staatsſekretär des Reichs
marineamts v Capelle dem Zentrumsabgeordneten Erz
berger auf ſeine geſtrigen ſcharfen Angriffe Aſſiſtiert wurde
er dabei vom Staatsſekretär Dr Helfferich der ein um
fangreiches ſtatiſtiſches Material vorbrachte Der Abgeord
nete Erzberger zeigte ſich in ſeiner Entgegnung aber
keineswegs damit zufrieden und erneuerte ſeine Angriffe
die abermals eine große Erregung unter den Ver
ſammelten hervorriefen Der ſozialdemokratiſche Abgeord
nete Scheidemann hob in einer längeren Erklärung die
Notwendigkeit eines annexionsloſen Friedens und der ſo
fortigen innerpolitiſchen Neuordnung hervor Außerordent
lich ſcharf wandte ſich der Sprecher der Konſervativen Graf
Weſtarp in einer mehr als einſtündigen Rede an Erz
berger und betonte daß zwiſchen Erzberger und der konſer
vativen Partei das Tiſchtuch nach der maßloſen Form der
Angriffe ein für allemal zerſchnitten ſei Dann verbreitete
er ſich ausführlich über die konſervativ alldeutſchen Kriegs
ziele und verlangte eine ſtarke Regierung die vas Volk
führen müſſe überging aber die eigentliche innerpolitiſche De
Frage völlig Der Zentrumsführer Dr Spahn ſah ſich
nach den Worten des Grafen Weſtarp verankaßt hervorzu
heben daß die Fraktion zwar über die geſtrigen Vorgänge
beraten habe aber noch zu keiner endgültigen
Stellungnahme gekommen ſei

Dann ergriff der Reichskanzler das Wort Seine Rede
die eine knappe halbe Stunde dauerte enttäuſchte wie das

B berichtet allgemein Er wiederholte in der Haupt
ſache nur ſeine bereits früher im Plenum gemachten Aus
führungen über die militäriſche Lage und die Friedensfrage
Eine Feſtlegung auf einen Frieden ohne Annexionen und
Entſchädigungen lehnte er ab

Nach dem Kanzler ſprach noch der Abg Warmuth für die
Freikonſervativen

c B Berlin 7 Juli Nach dem ſind geſtern
alle Fraktionen mit Ausnahme der Fortſchrittlichen Volks
partei nach der Plenarſitzung zuſammengetreten um ſich über
die Haltung ſchlüſſig zu machen die ihre Vertreter in der
heutigen Sitzung des Hauptausſchuſſes einnehmen ſollen Es
iſt jedoch wenig dabei herausgekommen Die ſozialdemo
kratiſche Fraktion beſchloß eine Abordnung von ſechs Mit
gliedern ſofort zum Reichskanzler zu ſchicken um ihm noch
mals den ganzen Ernſt der Lage vorzuſtellen und zu ver
langen daß der Reichskanzler in öffentlicher Sitzung er
kläre daß das deutſche Volk und die Regierung nach wie
vor zu den Erklärungen des 4 Auguſt 1914 ſtänden und daß
man jederzeit zu Friedensverhandlungen auf der Grundlage
des früheren Zuſtandes nach allen Seiten hin bereit ſei
Außerdem wurden ein Konzentrationsminiſterium und die
Einführung des parlamentariſchen Regimes ſowie die ſo
fortige Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen
verlangt Die ſozialdemokratiſche Fraktion erklärte daß ſie
zwar auch diesmal wieder zur Bewilligung der Kriegskredite
bereit ſei aber nur unter der Bedingung daß ihre Wünſche
in irgendwelcher Form erfüllt würden weil ſie die Verant
wortung gegenüber der m Unzufriedenheit in vielen
Volkskreiſen nicht länger übernehmen könne Auch Ver
treter der Nationalliberalen und der Fortſchrittler gingen
geſtern abend zum Reichskanzler und beſprachen mit ihm die
Lage und die Forderungen die in der Ausſchußſitzung geltend
gemacht worden waren

Der Reichskanzler nahm die Darlegungen der verſchie
denen Fraktionsführer mit großem Ernſte entgegen gab je
doch keine endgültige Erklärung ab und betonte daß die
Abweſenheit des Kaiſers zurzeit die Abgabe irgend
welcher Erklärungen ſehr erſchwere Heute morgen erſchien
der Kanzler mit dem Stabe der Staatsſekretäre und Miniſter
ſofort bei Beginn der Ausſchußſitzung Jm Reichstage
herrſchte natürlich das regſte Leben Die Beratungen wurden
pünktlich aufgenommen aber die ſtrenge Vertraulichkeit der
Erörterungen wurde auch dadurch bewieſen daß in weitem
Umkreiſe um den Sitzungsſaal des Ausſchuſſes herum alles
abgeſperrt war und demgemäß waren auch die Abgeord
neten die auf und ab gingen hinſichtlich deſſen was ver
handelt worden war außerordentlich ſchweigfam Der
Sitzungsſaal war übermäßig gefüllt Er vermochte die große
Zahl der Abgeordneten die zuhören wollten kaum zu faſſen

Oeſterreichiſch ungariſcher heeresbericht
WIB Wien 7 Juli Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An mehreren Stellen der Karpathen Front lebte das

feindliche Artilleriefeuer geſtern merklich auf Jn der
von Dorna Watra Kirlibaba und im Ludowa Ge

biete dann beiderſeits des JablonicaPaſſes erreichte es zeit
weiſe größte Heftigkeit Unſere Artillerie erwiderte mit
kräftigem Zerſtörungsfeuer von guter Wirkung Bei Kirli
baba räumte der Feind ſeine Deckungen gruppenweiſe Er
kundungsabteilungen des Gegners die an mehreren Stellen
vorzugehen verſuchten würden abgewieſen Bei Stanislau
haben die Ruſſen nach heftigſter Artillerievorbereitung
mehrere ſtarke aber erfolgloſe Angriffe geführt Den Haupt
ſtoß hat hier das tapfer ausharrende ungariſche Heeres Jn
fanterie Regiment Nr 65 abgewieſen Auch bei Hutta
und Solotwina ſind in ſpäten Nachmittagsſtunden
ruſſiſche Angriffe geſcheitert

Jm Raume um Brzezany kam es geſtern nur zu
einem kurzen i ße der abgewieſen wurde
Wie erfolgreich die Verteidigung der hier kämpfenden
deutſchen und h Truppen dann der tapfer mit
wirkenden HonvedJnfanterie Regimenter Nr 308 309 und
310 in den Vortagen war zeigen die auf etwa 13 000 Mann
geſchätzten Feindesleichen im Vorfelde Jn
unbegründeter Ueberſchätzung ihres begrenzten Zufall
erfolges vom 2 Juli hofften die Ruſſen geſtern die Ent
ſcheidung ſüdweſtlich von J borow durch einen Maſſenſtoß
herbeizuführen Anter Heranziehung eines Gardekorps

üuſſen auf einer Frot 46 Kilometer etwa
16 Diviſionen ſtellenweiſe 15 Wellen tief zu wiederholten

Angriffen ein An der heldenmütigen Haltung deutſcher
Regimenter aber brachen nach n Vorbereitungs
feuer vom frühen Morgen bis zum ttag vorgetriebene
Maſſenſtürme erfolglos und blutig zuſammen
Dem tapferen Somborer Jnfanterie Regiment Nr 23 und

e

er vortrefflich mitwirkenden k u k Artillerie gebührt ein
rühmlicher Anteil an dem großen Erfolge des geſtrigen
Tages Mehrere Panzerkraftwagen die anzugreifen ver
ſuchten wurden zerſchoſſen Jn den Mittagsſtunden war die
Angriffskraft des Gegners derart gebrochen daß er verfolgt
durch das Maſchinengewehrfeuer einer Jagdſtaffel zurück
fluten mußte Die zur beabſichtigten Verfolgung heran
geführte feindliche Kavallerie wurde durch Feuer zerſprengt
Die Verluſte des Feindes ſind außerordentlich ſchwere unſere
halten ſich in mäßigen Grenzen Ein gegen 8 Uhr nach
mittags ſüdweſtlich Zborow erneuter ruſſiſcher Angriff hatte
den gleichen Mißerfolg wie alle früheren Bei Batkow Zwy
zyn ſind nachmittags mehrere gegen öſterreichiſchungariſche
Truppen geführte Angriffe geſcheitert

Jn tapferſter Gegenwehr und in erbittertem Hand
gemenge haben das Györer Jnfanterie Regiment Kaiſer und
König Karl Nr 19 und das Szombathelyer Jnfanterie Regi
ment Nr 83 den Feind vollſtändig geworfen
Oeſterreichiſch ungariſche und deutſche Artillerie haben auch
hier vortrefflich zuſammengewirkt und im Vereine mit der
Jnfanterie dem Feinde ſchwerſte Verluſte zugefügt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Außer erhöhter Patrouillentätigkeit im Forno Gebiete

nichts zu melden

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe

Der Chef des Generalſtabs

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abenö

Eine neue Kampfpauſe in Galtizien
WIB Berlin 7 Juli abends Amtlich

Jm Weſten nichts Beſonderes
Auf dem Schlachtfelde in Galizien haben die ſchweren

Verluſte den Ruſſen eine Kampfpauſe aufgezwungen Bei
Stanislau ſind kleinere Angriffe des Feindes geſcheitert

Der Kaiſer beim Reichskanzler

TB Berlin 7 Juli Der Kaiſer hat e einem
Eintreffen in Berlin vom Bahnhofe aus zum Reichskanzler
begeben und deſſen Vortrag entgegengenommen

Hindenburg und Ludendorff beim Kalſer

verlin 7 Juli re hv Hindenburg und Genexal der Jufanterie Ludendorff ſind
Roſeatart ſchen Vortrag bei Sr Majeſtät in Berlin ein

getroffeno B Berlix 7 Juli Das B ſchreibt Jn parlamentaviſchecz ueh Regierungskreiſen werden die geſtrigen

und heutigen Vorgänge im Hauptausſchuſſe des Reichstags
auf ihre etwaigen Wirkungen natürlich eingehend beſprochen
Auf der Linken bis in die Reihen der Rationalliberalen
und des Zentrums hinein iſt man der Anſicht daß jetzt end
lich Klarheit über die Frage ob ein Annexionsfrieden oder
Verſtändigungsfrieden geſchaffen und daß unverzüglich die

irreelnueinnerpolitſche Neuordnung auf breiteſter Grundlage e
leitet werden müſſe Jmmer mehr ſieht man daß es dabei
nicht ohne ein Koalitionsminiſterium geht
Selbſt in führenden Regierungskreiſen ſcheint man ſich dieſer
Notwendigkeit nicht mehr völlig zu verſchließen Ob Der
Reichskanzler bleibe und an die Spitze eines ſolchen
Reichsminiſteriums treten wird iſt eine andere Frage Die
Frage ob er in ſeinem Amte bleibt oder nicht wird viel
eicht ſchon in einigen Tagen beantwortet werden So viel

ſcheint aber zum mindeſten ſicher zu ſein daß Staatsſekretär
v Capelle kaum mehrlangedie Leitung des
Reichsmarineamts behalten wird Sogar die Kon
ſervativen ſcheinen freilich aus anderen perſönlichen
Gründen kein erhebliches Jntereſſe daran zu haben ſich für
ſein Verbleiben im Amte einzuſetzen Vor das Plenum des
Reichstags dürften die im Hauptausſchuſſe angeſchnittenen
inner und außerpolitiſchen Fragen am Montag wie ur
ſprünglich beabſichtigt nicht kommen das wird früheſtens amHienokog der Fall ſein können

Der Kriegstruſt
Amerikas Polypenarme greifen zu

er Was vorauszuſehen war iſt eingetreten Amerika
das ſeine Polypenarme ſchon längſt nach der Entente ausge

hatte greift fetzt zu und ſaugt den Verbündeten das
Mark aus den Knochen Frankreich hat ſeine marokkaniſchen
Zölle aus Amerika veruchtet es iſt dies eine wohl
meinende Umſchreibung für eine Verpfändung auf
ſtimmte Zeit Das reiche Frankreich hat alſo durch den Krieg
nebſt allen anderen Verluſten noch die Einbuße einer ſehr
namhaften fiskaliſchen Einnahme zu buchen und es wird
wahrſcheinlich nicht die letzte ſein die von Amerika großmütig
übernommen wird Für Wilſon und ſeine Demokraten iſt ja
der ganze Krieg von Anbeginn an nur ein trockenes Geld
geſchäft geweſen und Wilſon war bei dieſem Untèrnehmen
nichts anderes wie der beauftragte Prokuriſt einer großen
Geſellſchaft von Finanzleuten denen auch ſchon früher Men
ſchenleben und Exiſtenzen wenig gegolten hatten So lange
die Vereinigten Staaten wenigſtens der Form nach ihre
Neutralität bewahrten konnte der Anſchein erweckt werden
daß ſich dieſes Rieſengeſchäft innerhalb geſetzlicher Bahnen
bewege und wenn das Völkerrecht auch nach Kräften gebeugt
wurde ſo wurde es dennoch nicht offenkundig gebrochen Mit
Eintritt Amerikas in den Krieg iſt aber hier eine Aenderung
eingetreten und man läßt jetzt auch die letzten Hüllen der
Scham fallen um ſich ganz offen als Ausbeuter des Krieges
ohne jegliche Maske zu zeigenvie ruſſiſche Offenſive die in ſo greifbarem Widerſpruche

mit der allgemeinen Volksſtimmung des Landes ſteht einer
Stimmung die ſich in tauſendfältigen Zeugniſſen kundtat iſt
das Werk Amerikas Beweis dafur iſt die Mitteilung des
unverdächtigen Petersburger Blattes Pravda das die
Vorgeſchichte der Offenſive wahrheitsgemäß enthüllt und mit
teilt es ſei am 27 Junt im ruſſiſchen Hauptquartier eine
große Beratung abgehalten worden an der nebſt dem Generaliſſimus Sruſſtlow ſowie einigen ruſſiſchen Miniſtern der

britiſche Botſchafter Buchanan der engliſche General Scott
und der amerikaniſche Senator Elrhu Root teilnahmen Bei
den dortigen Verhandlungen wurde erklärt daß Wilſon an
Rußland eine Art Ultimatum richte und als letzten Zeitpunkt
ür eine Offenſive den 1 Juli beſtimmt habe Sollte Rußlander weigern der amerikaniſchen Forderung nachzukommen

dann würden die in Schwebe befindlichen Finanzverhand
lungen abgebrochen werden Zweifellos befand und befindet
ſich Rußland in einer geradezu verzweifelten wirtſchaftlichen
Lage und der Rubel hatte einen Tiefſtand erreicht der den
Staatsbankrott unmittelbar bevorſtehend erſcheinen laſſen
durfte Die ruſſiſchen Sozialrevolutionäre waren und ſind
auch heute noch nicht abgeneigt der politiſchen Umwälzung
die wirtſchaftliche folgen zu laſſen und ſie erblicken in einem
ruſſiſchen Staatsbankrott von ihrem Standpunkte aus kein
gar ſo ſchreckliches Uebel ja ſie glauben ſogar es ſei notwen
dig reinen Tiſch zu machen damit das Land aus ſeinen bis
herigen finanziellen Abhängigkeiten gründlich befreit würde

Ganz anders aber laufen die Jntereſſen des ruſſiſchen
Bürgertums der Finanzkreiſe und der Großinduſtrie lauter
Geſellſchaftsſchichten denen ein erheblicher Teil der gegen
wärtigen Petersburger Regierung angehört Der Auslands
miniſter Tereſtſchenko iſt Multimillionär ein Bankrott des
Staates würde ſein Vermögen außerordentlich ſchmälern er
iſt alſo naturgemäß geneigt alle Hebel in Bewegung zuſetzen um ein Ples Ereignis zu vermeiden Unterſtützung

erfährt er von einer ganzen Reihe Miniſterkollegen und von
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vielen immerhin heute noch ſehr einflußreichen Leuten in
Rußland Die Portefeuilles zahlreicher ruſſiſcher Kriegs



glaubte daß du ihn führſt Und jetzt ſtehſt du da vor mir

geſchehen Der junge Herr is noch a biſt ſchwach beinand
z der Schnee wird lahnig ſein Der rutſcht heut wie a
Schlitten

Bruſt heraus Lauf heim Erasmus Hole was nötig iſt
Schneereifen und Zinklichter mußt du mitnehmen Und dein
Vater ſoll mit
Lauf Erasmus
Wegſcheide in einer halben
uns

Seiten lIigfen die beiden Männer davon ſo raſch daß jedemder naſſe Wetterantel um die Schenkel klatſchte z e

kieferanten ſind llt mit Wechſeln für deren Güte die En
tente die Bürgſ übernommen hat Wenn ein Bankrott
eintritt ſo werden dieſe Wechſel zu wertloſen Papieren
Amerika bot ſeine hilfreiche Haad aber eben nur unter der
einen Bedingung daß die ruſſiſchen Armeen ihre bisherige
Untätigkeiten aufgeben und zum Angriffe übergingen Der
Kriegsminiſter Kerenſki hatte die vorbereitenden Schritte be
reits getan und bei ſeiner unbeſtreitbaren Werbefähigkeit
das ſchwierige Werk zuſtandegebracht die Maſſen in Bewe
gung zu ſetzen Die amerikaniſche Großfinanz kann alſo jetzt
erleichtert aufatmen der Krieg geht weiter und der Kriegs
truſt ſchöpft wiederum Hoffnung Eine andere Frage aller
dings iſt es was in Rußland geſchieht wenn die Offenſive
mißlingt wozu alle Ausſichten vorhanden ſind Es iſt eben
ein Spiel mit hohem Einſatz geweſen der Einſatz war die
ruſſiſche Armee hunderttauſende von Menſchenleben aber
was bedeuten dieſe in der Buchführung amerikaniſcher Geld
ieute die mit lebendigen Werten freigiebig umzugehen ge
wöhnt ſind

r

New Vork 4 Juli Reuter Der Petersburger Mit
arbeiter der Aſſociated Preß telegraphiert daß eine vom
Handelsminiſterium aufgeſtellte Kommiſſion empfohlen hat
einen großen Teil der ruſſiſchen und ſibiriſchen Bergwerke
und Minerallager dem amerikaniſchen Kapital zur Ausbeu
tung zu überlaſſen Die Jnſel Sachälin ſoll einer amerikani
ſchen Finanzgruppe zur Ausbeutung der Petroleumfelder
und Steinkohlenlager übertragen werden Die Bedingung
iſt daß Amerika ſich verpflichtet möglichſt viele ruſſiſche Ar
beiter und ruſſiſche Jngenieure einzuſtellen

IB Kopenhagen 6 Juli Jn einem New Yorker
Privattelegramm gibt Politiken amerikaniſche Blätter
ſtimmen wieder in denen gegen die neutralen Staaten wegen
ihres Handels mit Deutſchland die heftigſten Angriffe ge
richtet werden und erklärt wird dieſe ſtünden nun vor der
Wahl ſich entweder den Alliierten oder Deutſchland anzu
ſchließen Politiken begleitet das Telegramm mit fol
genden Ausführungen Wenn man dieſe Ausführungen lieſt
kann man es ſchwer verſtehen drß nur wenige Wochen ver
gangen ſind ſeit der Zeit da Amerika ſelbſt neutral war
und in dieſer Eigenſcheft durch den Handel mit den krieg
führenden Mächten ungeheure Summen verdiente Für die
kleinen neutralen Staaten handelt es ſich nun nicht darum
Geld zu verdienen ſondern zu beſtehen Mit der größten
Verwunderung muß man ſehen wie amerikaniſche Blätter
mit großem Fanatismus und ungeheurer Gleichgültigkeit für
das Schickſal der kleinen Straten deren Politik angreifen
die formell wenn auch in weit beſcheidenerem Umfange
genau die gleiche iſt die Amerika vor ſeinem Eintreten in
den Krieg verfolgte und deren Berechtigung damals von
Amerika mit den kräftigſten beredten Worten verteidigt
wurde

Rußland
Kerenſkis Macht ſchwindet

Amſterdam 7 Juli Dem Algemeen Handelsblad wird
von ſeinem Berichterſtatter in Stockholm gemeldet daß die
Macht der Bolſchewiki in Petersburg zunimmt und die Stel
lung Kerenſkis dadurch immer ſchwieriger wird Die ſepara
tiſtiſchen Strömungen in der Ukraine und in Finnland ſind
im Wachſen begriffen Man wartet dort auf eine Gelegen
heit um ſich von Rußland loszulöſen

v

Finnländiſche Städte erſuchen um Entfernung der ruſſiſchen
Truppen

Aus Helſingfors wird gemeldet daß auf Erſuchen des
Vertreterausſchuſſes von Uleaborg die dort lagernden ruſſi
chen Truppen die Stadt verlaſſen haben Auch andere Städte
n Finnland haben um die Entfernung der ruſſiſchen Truppen
erſucht Der frühere Generalgouverneur von Finnland
Sayn iſt aus der Peter Paul Feſte entlaſſen worden

Der Kongreß der A u Räte gegen den Antiſemitismus
W T B Petersburg 6 Juli 1917 Petersb Telegraphen

agentur Der Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte hat
eine Entſchließung über die Bekämpfung des Antiſemitis
mus angenommen Die Entſchließung tadelt die juden
feindliche Agitation in der eine Gefahr für die revolutionäre
Bewegung erblickt wird Sie fordert von jeder Demokratie
ſcharfen Kampf gegen alle Verſuche antiſemitiſcher Erregung
und Unterdrückung jedweder Tätigkeit dieſer Art

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
Wiederholt Bereits im größten Teile der geſtrigen

Abendauflage enthalten
WTB Großes Hauptquartier 7 Juli 1917

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Gute Veobachtungsmöglichkeit ſteigerte geſtern den Artilleriekampf in einigen Abſchnitten der flandriſchen und

ArtoisFront zu erheblicher Stärke
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Das durchweg lebhafte Feuer verdichtete ſich beſonders
bei Cerny am Aisne Marne Kanal und in der weſtlichen
Champagne

die Franzoſen mit ſtarken Kräften von Cornilket bis zum
e an Südöſtlich von Nauroy wurde der Angriff durch

uer und im Nahkampf durch Gardetruppen abgewieſen
Am Hochberg wurde der Gegner welcher in Teile

des vorderen Grabens eingedrungen war durch kraftvollen
Gegenſtoß eines hanneverſchen Regiments vertrieben Hier
ſtießen die Franzoſen erneut vor und brachen nochmals ein
Wiederum wurden ſie durch Gegenangriffe und in erbitter
ten Kämpfen Mann gegen Mann völlig zurückgeworfen

Erkundungsvorſtöhe am Brimont und bei Cernay en
Dormois brachten uns eine größere Zahl von Gefangenen ein

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Bei vielfach auflebendem Feuer keine größeren Gefechts

handlungen
Bei Tage und bei Nacht war die Flugtätigkeit ſehr rege

8 feindliche Flugzeuge und ein Feſſelballon wurden abge
ſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold

von Bayern
Heeresgruppe des Generaloberſt v Boehm Ermolli
Die Schlacht in Oſtgalizien hat geſtern zu einer äußerſt

blutigen Niederlage der Ruſſen geführt
Nach mehrſtündigem ſtärken Zerſtörungsfeuer ſetzte am

frühen Morzzen der ruſſiſche Angriff zwiſchen Konjuchy
und Lawrykowce ein Mit immer neuen ins Feuer
geworfenen tief gegliederten Kräften ſtürmten die ruſſiſchen
Diviſionen gegen unſere Front Bis zum Mittag wieder
holte der Feind ſeine Angriffe Sie ſind ſämtlich unter den
ſchwerſten Verluſten zuſammengebrochen Auch die Ver
wendung von Panzerkraftwagen blieb für die Ruſſen nutz
los ſie wurden zerſchoſſen Gegen die zurückflutenden Maſſengriffen unſere Jagdſtaffeln aus der Luft ein bereitgeſtellte
Kavallerie wurde durch Fernfeuer zerſtreut

Später griff der Feind in keine Opfer ſcheuendem Sturme
weiter nördlich bis zur Bahn Zloczow Tarnopol
und zwiſchen Batkow und Zwyzyn an Auch hier kam
er nicht vorwärts Ueberall wurde er geworfen

Bei Brzezany und Stanislau ſowie an einigen
Stellen im Karpathenvorlande ſind gleichfalls ſtarke ruſſiſche
Angriffe verluſtreich derer

Erbeutete Befehle in franzöſiſcher Sprache zeigen von
wem das ruſſiſche Heer zum Angriff getrieben wurde der
ihm keinerlei Erfolg gebracht es dagegen blutige Opfer ge
koſtet hat

Rheiniſche badiſche thüringiſche ſächſiſche und öſter
reichiſch ungariſche Truppen teilen ſich in die Ehre des

Schlachttages

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Karpathen vielfach rege Gefechtstätigkeit an

mehreren Stellen wurden Vorſtöße der Ruſſen zurückgewieſen
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
und an der

mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Er e
Matroſen aus Kronſtadt in Petersburg

Petersburg 7 Juli ſeer t Eine Anzahl Matroſen
aus Kronſtadt kam im Auftrage des Kronſtädter Vertreter
ausſchuſſes der Arbeiter und Soldaten nach Petersburg wo
ſie Zutritt zu den Zellen der verhafteten Anarchiſten zu er

e ſuchten Sie wurden aber von den Wachen abge
wieſen

Nach ſchlagartig einſetzender Artilleriewirkung geiſſen

J Brzezany evakniert
T V Lugano 7 Juli Nach Petersburger Meldungen

italieniſcher Blätter wird behauptet Brzezany ſei evakuiert

Rumäniſche Offenſive
Djen berichtet aus Jaſſy Die engliſchen japaniſchen

italieniſchen und franzöſiſchen militäriſchen Vertreter bei der
ruſſiſchen Regierung haben ſich nach der rumäniſchen Front
begeben Später hat dann eine amerikaniſche Militärmiſſion
Jaſſy verlaſſen und ſich an die Front begeben Allem An
ſchein nach werden für die nächſte Zeit wichtige Ereigniſſe
an der rumäniſchen Front erwartet

Durch die Baraga Steppe zur Donau
Von unſerm zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Kriegsbriefe aus dem Oſten
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Konſtanza Ende Juni 1917
Bukareſt rauſcht Ein rauſchender Ton von vielen

Stimmen von vielen Meinungen von Muſik von unge
zügeltem Leben von Frauenlachen und von bitteren Worten
liegt über der Stadt Die Ernſten ſprechen nur von Politik
und die Leichtſinnigen politiſieren und jede Anſicht ſchillert
in neuer Farbe Wer die beiden Königsſchlöſſer ſieht das
Stadtſchloß Carols I und das Landſchloß Corvien ſeines
Nachfolgers ſieht in zwei Welten die ſich nicht berühren
und wer den Blick von der Höhe des Parks Carols über
Waſſer und Parkkünſte nach dem faſt feierlich ſchönen Kuppel
gewirr der Hauptſtadt richtet findet von dem glanzvollen
Bilde keinen Uebergang zu der ſtumpfen Aermlichkeit der
Quartiere der Not Wer die liebenswürdige und doch nie
aufdringliche Haltung der Rumänen am Gaſttiſche als
Fremdenführer als Erklärer ihrer Eigenart kennen lernt
ſieht keinen geraden Weg des Verſtändniſſes zu den Schilde
rungen unerhörten Elends das unter Wiſſen und Billigung
rumäniſcher Offiziere und Beamter die grund und ſinnlos
eingekerkerten Deutſchen und Oeſterreicher bei Kriegsaus
bruch erleiden mußten Hier miſcht ſich alles Jch wollte
auf das Land um ſeine Hauptſtadt zu verſtehen man muß
ſie einkreiſen um ſie zu fangen im ſchnellen Tagesgriffe
gibt ſie nur Stücke von ſich her die nicht zueinander paſſen

Der Bahnhof am Morgen Deutſche bulgariſche türkiſche
Soldaten ſtehen vor der Sperre Die Bulgaren halten ſich
eng aneinander bei vielen hat ſich der an den ruſſiſchen er
innernde Schnitt ihrer Bluſen dem deutſchen angepaßt und
nur die braune Mütze über den ſchwer geſchnittenen Geſichtern
betont das Fremde

Pünktlich e der Zug in Richtung Feteſti Konſtanza
ab Wir fahren in die Jalomitza den fruchtbarſten Getreide

der Walachei Wieder dehnen ſich endloſe Weizen
lächen Sehr ſelten ſind Dörfer zu ſehen und nur ab und

zu macht ſich ein rumäniſcher Bauer oder eine Bäuerin auf
den ungeheuren Flächen etwas zu e Es ſieht faſt
komiſch aus der kleine bunte menſchliche Punkt in der un
belebten Rieſenfläche Man hat den Eindruck den ein Reiſe
genoſſe humoriſtiſch zuſammenfaßt Donnerwetter ausge
rechnet der Bauer beſtellt Rumänien Das iſt ja nun
nicht anders und die deutſchen Wirtſchaftsſtäbe wiſſen um
wieviel Arbeit es ging obgleich die Maſchine die in der

macht

Auf der kleinen Station Cinbeita etwa 40 Kilometer
vor ſteigen wir aus Auf ſchmaler Landſtraße ſauſen
die Autos in die Baraga Steppe in das Reich des Geheim
rats Frobenius der hier ein Gefangenlager von Moham
medanern untergebracht hat Die Kämpfer für Kultur und
Freiheit und engliſches Pfund haben ihre deutſchen Ge
fangenen unter Bedingungen nach Afrika verſchleppt unter
denen weiße Menſchen nicht leben noch weniger arbeiten
können wir bringen unſere braunen franzöſiſchen Gefangenen
in ein Klima das dem ihrer Heimat genau gleicht Es
iſt wie bei uns zu Hauſe ſagt mir ein arabiſcher Sergeant
vom dritten algeriſchen Tirailleur Regiment Was die Ge
ſundheit betrifft fühlt man ſich hier glänzend und daß man
Arbeit hat verſcheucht die vielen Gedanken Es iſt nicht
gut den ganzen Tag Zeit zum Nachdenken zu haben Das
iſt das Syſtem unter dem hier eine größere Anzahl nord
afrikaniſche Kriegsgefangene leben ordentliche Verpflegung
gerechte Behandlung genügende geſunde Feldarbeit an
ſtändige Unterbringung Eine andere politiſche Beein
fluſſung wird hier nicht getrieben Die Leute ſind dankbar
arbeiten im allgemeinen gern das iſt der beſte Einfl esſ
den man üben kann ſagt mir Geheimrat Frobenius Es

Tobias Wilöers Weg zur Höhe
Roman von Zdenko v Kraft

51 Fortſetzung Nachdruck verboten
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Vor dem Zauntürchen rannte Erasmus mit einem zu
ſammen der ihn zu Tode erſchrocken anſah

Mar und Joſeph Erasmus vergaß vor dieſem
bleichen Geſichte alle Freude die er heimtragen wollte
Herr Hellmer Was is denn

Gottwalt brauchte ein paar Sekunden bis er ſprechen
konnte Erasmus Du Da herunten Biſt du denn
nicht mit ihm hinauf
on Auffi Was Herr Mit wem hätt ich denn auffi

len
Mit Tobby

Jetzt erſchrak auch Erasmus daß ſein braunes Geſicht
wie Aſche wurde Um Gottes willen Der junge Herr
wird doch net auffi ſein Heut

Ja Ja Er iſt hinauf Was ſagſt du Jegt eben
hab ich s von den Holzknechten erfahren die der Schnee
eruntertrieb Aber ich war noch ohne Sorge weil ich

Herr Hellmer ſagte Erasmus ernſt da muß was

Gottwalt preßte einen keuchenden Atemzug aus ſeiner

Und noch ein Je andere feſte Menſchen
Jch richte mich gleich Droben bei der

tunde da treffen wir
Kein Gruß kein weiteres Wort Nach zwei verſchiedenen

Atemlos kam Gottwalt zu ſeinem Hauſe ri
Freien den Mantel herunter ſchleuderte ihn im
die Treppe hin und ſprang in die Stube

Röschen Denk dir ſo eine Verrücktheit der
Tobby iſt hinauf zum Gam heute

Die junge Frau bekam ein weißes Geſicht und ſchien
wie zu Stein verwandelt

Gottwalt riß den Rock herunter weil er ſich umkleiden
mußte Und allein iſt er hinauf Allein Jch muß ihn
ſuchen ich will ihn finden ich will

Er kam nicht weiter Röschen warf ſich an ſeinen Hals
und umklammerte ihn ſo wild und ungeſtüm daß ihm faſt
der Atem verging Sie kliebkoſte ihn mit wühlenden Fingern
und er hörte ihre Stimme ſo heiß und ſtark wie noch nie
zuvor

Suchen nein Gottwalt nicht du Du nicht Suchen
ja Aber nicht du Du biſt mein Jch laß dich nicht

Andere ſollen ihn ſuchen der Roth der Erasmus nur
du nicht Jch halte dich Gottwalt Jch halte dich und ich
liebe dich

Er ſtammelte befremdet Aber Röschen Verſtehſt du
denn nicht daß ich

Nein Nein Wie von Sinnen war ſie Ich laſſe
dich nicht Dich will ich nicht verlieren Das hab ich nicht
verdient So ſchuldig bin ich nicht Jhre Worte er
ſtickten in einem krampfhaften Schluchzen

Gottwalts erhitztes Geſicht wurde fahl Seine Augenerweiterten ſich Er z ein Dunkles ein Schredliches
Was war es nur Welche Tore waren aufgeſprungen Jn
Gottwalt erhoben hundert jagende Gedanken eine
martexvolle Sorge bedrängte ihn ihm vwar als fühlte er
ſeine Seele fallen immer tiefer tiefer
x S h 37 bie Gottwalt e beidennden schens Kopf ho r ganz na ſib lennenben Bis Klaſſeauf und forſchte mit brennende e in dieſer

lure auf
noch im

Erasmus und drei anderen noch Jch muß

Frau Nein Sprich nicht Jch verſtehe alles
Deine Augen ſind rein Auch dein Leib und dein Leben

Das weiß ich Er küßte ſie leidenſchaftlich auf beide Augen
Und Tobby dieſen Namen brachte er ſchwer heraus
Tobby iſt kein wertloſer Menſch ein verirrter viel

leicht aber kein ſchlechter Jſt eine Schuld an an euch
beiden ſo heißt ſie Jugend und junge Torheit Und dann
iſt eine Schuld auch an mir Vertrauen iſt eine ſchöne
Sache Blindheit eine gefährliche Das weiß ich jetzt
Er küßte ſie wieder Jetzt ſei ruhig Röschen Du darfſt
mich nicht halten dieſes Recht haſt du nicht jetzt
Jmmer ruhiger wurde er Jch will ihn ſuchen mit

Er löſte Röschens Arme von ſeinem Halſe Sie wehrte
ſich nicht und ſprach kein Wort Die Tränen rollten ihr
über das blaſſe Geſicht und immer hing ſie mit dieſen
dürſtenden Augen an EGottwalt Während er ſich umkleidete
holte ſe alles was er brauchte das grobe Lodenzeug ſeine
ſchwerſten und beſten Schuhe die Fäuſtlinge und Steigeiſen
den Eispickel die Schneekappe und den Kautſchukmantel

Als er ging umklammerte ſie ſeinen Hals Gottwol
bis du wieder kommſt bin ich ein totes Geſchöpf

Sei ruhig
Er küßte ihr Haar
Und ging
Es wollte ſchon Abend werden Mit dünnem Gerieſel

iel der kalte Regen aus dem tiefen hängenden Gewölke
wiſchen den feinen Waſſerfäden fielen auch nadelſcharfe
plitter von Eis und kleine weiße Sternkriſtalle

Mit vorgebeugtem Kopfe poſtote Gottwalt durch das
dämmerige Waldgehänge hinau

Hinter dem Raßkamme traf er die vier anderen
Am Fuße der Gamsecker Wände als ſie bei ſinkender

Racht das Zinklicht anbrannten höhlte Gottwalt die Hände
um den Mund und ſchrie

Tobby Tobby Tobbyin dieſen naſſen Augen in denen ſtumm ein hilfloſer Schmerz
und eine dürxſtende Liebe ſchrie

Da wurde er ruFig und atmete tief
Dann Stille

Schluk folgt

Jalomitza beſonders ſtark eingeführt war die Erfolge leichter
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